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32 EUCH I,

ten harmonifch proportionaler Grö'fsen , harmonifch
proportional.

Ift B das Mittel zwifchen A und C ( alfo B — A;
= C — B ) fo find die Produkte A . B , A . C , B . C
harmonifch - proportional . Und nimmt man zwifchen
zwey Zahlen m , n das arithmetifcheMittel a , und die
mittlere harmonifch - proportionale Zahlh , fo bilden
diele vier Zahlen eine richtige Proportion , oder es ift
Di : a = h : n.

Diefe wenigen Sätze reichen völlig hin , um das
■was in diefem Werke auf die Lehre von den Verhält-
nifl 'en und Proportionen gebaut wird , ohne Anftofs m
verftehn . Die ganze Materie ift arithmetifch und lin¬
ier Verfaffer verweift nicht mit Unrecht wegen ihrei
auf die Lehrbücher der Arithmetik . Bequem ift es i»

* defs die Qulntefienz jener Lehren hier beyfammen zu
haben , und diefe Einfchaltung wird dem Lefer bej
der Befchäftigung mit dem drittenBuche , von grofsera
Mutzen feyn . d. U.

II . Grundsätze (Axiome)
i.

Zwey Grdfsen die einer dritten gleich find , find
untereinander felbft gleich . Auch find zivey Verhält- •

nijfe untereinander gleich, , wenn beyde einem dritten
Verhältnilie gleich find , indem ihre Gleichheit vonj

* V- i < der Gleichheit der Exponenten abhängt . *

. . . 3»I
'
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2.

« , Wenn zu gleichen Gröfsen gleiche hinzugefügt wer¬
den , fo find die Summen gleich . Ift z. B. A =a
B + C und D = B - C , fo iftA - |- D = 2 B.

ß', Wenn von gleichen Gröfsen gleiche hinweggenom¬
men werden , fo bleiben die Reite gleich . So x. B
ift im vorigen Fall A — D = 2 C.

X, Gleiche Grüften mit gleichen mukiplicirt , oder
durch gleiche dividirt bleiben gleich . Ift %mß,
A ^ B -fC , fo bleibt auch A . M = B . M +
C . M

o, Alfo find auch Potenzen von gleichem Grade aus
gleichen Gröfsen , gleich ; und eben fo ^ «»ze/» von
gleichen Graden aus gleichen Gröfsen . III z. B.
A = B , fo ift auch A * = M und ŷ A = / B.

j , Wenn A > B ift , fo ift auch A + C > B -f- C und
A B

A — C > B — C , auch A . M > B . M und — > — ♦
M M

""; ...3' .. - ''Z
Zwey Gröfsen , welche einerley dritte gleich oft

enthalten , oder in einer dritten gleich oft enthalten
find, find gleich

.. 4-
Das Ganze ift grö'fser als fein Theil,

5-
Das Ganze ift der Summe aller feiner , zufammen-

gehörigen Theile gleich.
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[Di «fes find insgefammt arithmetifche Gnmdfätze , deren
Zahl fi* nocn beträchtlich vermehren liefse. Von den folgenden
eigentlichen geometrifchen rinden fich bey Le Gendre nur der
fechtte und neunte , die, wie er behauptet , hinreichen, das fol- .
gende Syftem zu begründen. Die übrigen, fo wie dis unmittel¬
baren Folgerungen aus dem fruchtbaren fechften Grundfatze,
liabe ich, weil fie für das Syftem unentbehrlich find, hinzu¬
gefügt.] d. U

. : & -

Von einem Punkt läfst fich zu einem andern nur'

eine einzige grade Linie ziehn.

[Daraus fiiefsen unmittelbar folgende Satze , die
bey unferm Verfaffer völlig fehlen :

i ) Durch zwey Punkte wird die Loge einer graden Li¬
nie völlig befiimmt , und eine grade Linie in der zvitn
punkte bekannt find , ift ihrer Lage nach gegeben,!
Sind ihre Endpunkte bekannt , fo ift fie auch derGr 'öfn
nach gegeben.

2. Zwey grade Linien , welche zwey Punkte gemein;
haben , fallen in einander , haben alle ihre Punkte mitl

einander gemein , und bilden nur eine einzige gradt
Linie . Dafs diefes in ihrer ganzen unbegrenzten Aus¬
dehnung gefchehen müffe , beweilt unfer Verfaffer inl

dritten Lehrfatz , — Sind die beyden gemeinfehaffil

chen Punkte ihre Endpunkte , fo decken fich beyiitf
grade Linien völlig . Daraus folgt:

3. Dafs zwey gleiche grade Linien fich decken , d.M

wenn man fie fo aufeinander legt , dafs zwey ihr«
Endpunkte zufammen fallen , fo fallen auch die beyde«!
andern Endpunkte aufeinander.
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4 . Zwey grade Linien die lieh fchneiden , kön¬
nen aufser dem einzigen Punkte , worin fie zufam.
mentreffen , ( ihrem Durchfchnittspunkte, ) nichts
weiter mit einander gemein haben.

5. Zwey grade Linien können keinen Raum e 'wfcktie-
fttn . Denn foliten fie einen Raum einfchliefsen , fo
müfsten fie fich felbfl begränzen , alfo zwey Punkte ge¬
mein haben . Dann aber fallen fie Folg . 2 gemäfs zu-
fammen , ohne einen Raum einzufchliefsen . Allb ift
kein giadelinigtes Zweyeck möglich , wohl aber ein
Dreyeck , und die übrigen Vielecke.

6. Zwey grade Linien, könnenfieh nicht berühren . Denn p ;g 17.
gefetzt zwey grade Linien wie z. B. AB , DC könnten
fich berühren , fo müfsten beyde Stücke der einen
Linie, die durch 'den Berührungspunkt C abgefchnir-
tenwerden , zu einerley Seite -der graden Linie AB lie¬
gen. Dann müften fie aber nothwendig zufammea
fallen, weil fonft zwil 'chen je zwey Punkten folcher gra¬
den Linie zwey verfchiedne grade Linien DCG , DG,
vorhanden wären , gegen unfern Grundfatz . Folglich
können zwey grade Linien fich nicht berühren,

'Zwey grade Linien , welche zufammentrefFen,
muffen alfo verlängert einander fchneiden , d . U.

[ « , Es ift möglich jede grade Linie , welche der
Gröfse nach gegeben ift , in zwey gleiche Theit'e zu
tkeilcn , und es läßt fich in einer folchen Linie
allemal ein Punkt denken , welcher in ihrer Mitte
Hegt, durch welchen fie halbirt wird-

C 2



""̂ --rfWrw-

.36 BÜCH I,

i¥v:
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E. I3<

J3, Es ift möglich durch jeden Punkt einer gradett
Linie , eine andre grade Linie auf ihr fenkreckt zu
ziehn . *

7 , Auch ift es möglich durch jeden Punkt einer gra-
den Linie , eine zweyte grade Linie zu ziehn,
•welche mit der 1 erftern einen , gegebnen Winkl

bildet . ]

WU das , was diefe Grundfätze als möglich ausfagen, zu
fjewerltfteuigenfey , lehrt Hr. LeGendre in den Aufgaben, die
dem zweyten Buche angehängt find. Dofs es gefchehen könne,
fetzt er gleich bey den erlten Lehrsätzen''voraus, daher diefe
Grundfätze bey feiner Anordnung des Syftems unentbehrlich
find. In der That kann man fie als Grundfätze vertheidigen, in¬
dem die Möglichkeit der Halbirung einer graden Linie von be-
ftimmter Grölse , die Möglichkeit fenkrechter Linien und rechter
Winkel , und die Möglichkeit der Nachbildung eines WinkeJi
unmittelbar darauf beruhen , dafs die grade Linie und der Win¬
kel ßetige Gröfsenfind, folglich keine abfoluten, keine kleinfteg
Theile haben, und daher Theile von- jeder Grölse und jedem!.
Verhältnifs darin denkbar feyn mi'ißen. Die beyden Theile,
worin eine Linie durch einen Punkt in ihr getheilt wird, können
alfo gegen einander jedes Verhältnifs, folglich auch das der;
Gleichheit haben; eben fo zwey Nebenwinkel, und fo auch zwey
\Vinkel  an verfchiedenen Scheitelpunkten; und nichts anders ra¬
gen diefe Grundfätze aus. ^ ^

8-
[Wenn eine Ebne durch eine grade Linie in zwey

Stücke getheilt wird , die zu entgegengefetzten Seiten

jener Linie liegen , und man zieht durch zwey Punkte
in den entgegengefetzt liegenden Stücken eine ftetig
zufaminenhSngende Linie , f0 tiift diele Linie mit de'

r*11
\

z^ S^BI

■■■;i §i
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eifern in irgend einem Punkte zufammen , und durch - ,
fchncidet fie in dieiem Punkte . *

Diefer Satz , tler gewöhnlich nicht unter den Principien auf-
va- geführt wird , ift in Verbindung mit der zehnten und eilften Er-
n klarung fo evident , wie irgend einer der andern Grundfätze,

und es Mützen fich am Ende auf ihn und auf einen analogen
Gvundfatz beym ICreife faft alle unfere Urtheile über das Durch-
fchneiden der Linien . d. U.

zu |
die 9.

Zwey Ausdehnungen , es mögen Linien , Flächen
oder Körper feyn , find gleich [ und ähnlich , folglich
innerlich einerley ] wenn fie fich decken , das heilst,
wenn fie , indem man die eine auf die andre legt , [ in¬
dem man ihre Ortsverfchiedenheit 'aufhebt , und eine

ganz im Ort der anderen denkt ] in ihrer Ausdehnung,
[und deren Begränzung ] zufammenfallen.

■[ Umgekehrt muffen xwey Ausdehnungen einander
dWe», c eng nitre n , wenn fie innerlich einerley,
d.h>gleich und ähnlich lind , indem fie fich dann blos
in ihrem Ort unferfcheiden . ]

n 1 Flächen und Körper , welche fich decken , haben nicht blofs
gleiche Ausdehnung , oder gleichen Inhalt fondern auch alle
Gränzen(Seiten fovyohl als Seitenflächen ) und alle Winkel der
«inen, find den Gränzen und Winkeln der andern nicht nur in

einerley Folge ¥ fondem auch nach einerley Richtung hin gleich
(worauf die Symmetrie und Aehnlichkeit , folglieh die innere Ei-
"erleyheit, die Congruenz folcher Figuren beruht .) Le Gendre
giebt diefen Flächen und Körpern den Nanien figures und folidec
t&auxj nennt dagegen die , welche Gleichheit ohne Aehnlichkei t
haben, die .fich alfo zwar in der Ausdehnung oder dem Inhalte
nach gleich find , fich aber nicht decken , figures und folides equi.
vtkntes und fcheint auf diefe Unterfcheidung und den fo be-
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$ ftimmtcn Sprachgebrauch einen befondern Werth zu legen. Al¬
lein da Gleichheit {egatiti ) doch eigentlich nur Einerleyheit der
Gröfse bedeutet , fo fcheint das erfte Kunftwort , welches Figuren t
bezeichnen foll , die auch einerley Befchaffenheit oder Aehrilich. |
fceit haben , nicht recht fchicklich gewählt zu feyn. Ich verde« ,
fche figures egaitx , durch fieb dickende Figuren oder congrnirevil
Figuren , dagegen Figures eqnivalentes durch gleiche Figuren , oder,
WO ein befondres Gewicht darauf gelegt •wird , durch , dem In¬
halt nach gleiche Figuren . Gleich geltende Figuren , würde' ein
etwas fremdartiger , auch kein fo paffender Ausdruck feyn ; beffer
gleichhaltige Figuren , ein Ausdruck den ich zum Bürgerrecht in
unfrer Sprache empfehlen mochte. d. U.

ß , Bey Körpern und krummen Flächen die gleich find,
fagt unfer VerfafTer, giebt es noch eine dritte Art von Verfchie¬
denheit , die man nicht Überfehn darf . Sie können einerley,
Glänzen und Winkel in einerley Folge haben , ohne dafs fie fiel
tieshalb decken , [ wenn neinlich die gleichen Stücke nicht auch
•nach einerley Richtung hin auf einander folgen , wie das z. B.
bey der rechten und der linken Hand der Fall ift , die, wären fie
auch im Einzelnen völlig gleich , fo dafs Finger mit Finger con-
gruirte , üch doch beyde nicht decken können , man lege fie, wie
raan wolle , oder bey zwey übrigens gleichen Schnekeri , deren
eine rechts die andre links gewunden ift. Daffelbe kann bey
{Shiefen Prismen , Pyramiden , körperlichen Winkeln , fphärifchen
Dreyecken ' u. f. ftatt finden. Eine folche Verfchiedenheit in def
Zufammenfetzung ausgleichen Stücken hat zwar auch bey ebnen

1$. Figuren ftatt , wie die Dreyecke ABC , ABD zeigen , in welchen
' 'Z' ■ die Winkel C = D , CAB = ÜI1A, CBA = DAB und die Sei

ten CA. = DB , CS — DA find. Allein man braucht nur die
eine diefer Figuren im Gedanken umzukehren , fo deckt fie die
erltere , daher bey ebnen Figuren durch diefe Verfchiedenheit in
der Zufammenfetzung keine wesentliche Verfchiedenheit bewirkt
wird , und man von ihr abftrahirr .] Aber bey krummen Fläche»
und Körpern , beruht darauf eine wesentliche Verfchiedenheit,
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«■eiche man , faft in allen Elementen der Geometrie überfehn hat,

obfehon mehrere Eeweife, die fleh auf das Decken , von gewitTe*

Körpern oder krummen Flachen gründen , dadurch , dafs man die-

fen Fall überfah , mangelhaft und in fo fern fehlerhaft werden.

Dahin gehören unter andern die Sätze über das Decken fphäri-

fcher Dreyccke , welche mehrere glaubten lediglich unter den Be¬
dingungen und grade auf die Art, wie bey den ebnenDreyecken
beweifen zu können . Ja , um noch ein auffallenderes Beyfpiel zu
erwähnenRohert Simfon , der in feiner Ausgabe Euklids den Be¬

weis des 28ften Satzes im Uten Buche unzuläffig findet , fallt
felbft in den Fehler , dafs er feinen Beweifs auf 'eine. Congrucnz

ftützt, die nicht allgemein ftatt findet.

7 i Ich habe daher , fährt unfer Verfaffer fort , geglaubt

für diefe dritte eigentümliche Art von Gleichheit in Flächen und
körperlichen Räumen ein neues Kunftwort bilden zu müffen,

nehmlichGleichheit durch Symmetrie (egalite par fymmetrie ^, und

nenne hinfüro Figuren denen diefe Art von Gleichheit zukömmt,

fimmitrifclit Figuren (figures fymmetriques ) .

Auf diefen Unterfchied zwifchen gleicht Figuren die es blofs

itm Inhalt nach find , fymmetrifche Figuren , und congruirende oder

fich ieckende Figuren , mufs man aufmerkfam feyn , da durch die¬

fe Kimltwoite Begriffe bezeichnet werden , die wefentlich ver-
fchieden find.

10.

[Gleiche Winkel decken einander ; d. h. wenn

man die Spitxe und einen der Schenkel des einen Win¬
kels, auf die Spitze und einen der Schenkel des andern
Winkels legt , und die beyden anderen Schenkel in der
Ebne auf einerley Seite des erftern fich denkt , fo fal¬
len auch diefe Schenkel zufammen.

Eafs umgekehrt Winkel , die einander decken,
£Wch find , iß; fchon oben bemerkt worden . * »e , tl .

m
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